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BERLIN – Auf ihrer Konferenz in Magdeburg haben 
am 23. Juni die Gesundheitsminister der Länder 
(GMK) einstimmig einen Beschluss zur Regulierung 
investorengetragener Medizinischer Versorgungszen-
tren (iMVZ) gefasst. So wird das Bundesgesundheits-
ministerium (BMG) gebeten, „Regelungen zu treffen, 
die sicherstellen, Fremdinvestoren mit ausschließli-
chen Kapitalinteressen von der Gründung und dem 
Betrieb zahnärztlicher MVZ auszuschließen“.

Darüber hinaus wird das BMG gebeten, zu prüfen, 
ob „folgende gesetzliche Erforderlichkeiten in § 95 
Abs. 1b SGB V eingeführt werden sollen: Ein räumlicher 
Bezug durch Begrenzung auf den jeweiligen KV-Bezirk, 
in dem das Krankenhaus seinen Standort hat, und 
einen unmittelbar benachbarten KV-Bezirk (ggf. mit 
Ausnahmen für Planungsbereiche mit festgestellter be-
stehender oder drohender Unterversorgung)“.

KZBV und BZÄK begrüßen diesen Beschluss un-
eingeschränkt. Der Vorsitzende des Vorstandes der 
KZBV, Dr. Wolfgang Eßer, sagte: „Die Probleme für 
die Patientenversorgung durch iMVZ sind seit Jahren 
bekannt. Unsere detaillierten Analysen belegen die 
sehr dynamische und besorgniserregende Entwick-
lung. Immer mehr versorgungsfremde Großinvesto-
ren und Hedgefonds dringen in die zahnärztliche 
Versorgung. Die Gefahren für die Patientenversor-
gung sind durch Gutachten klar belegt. Mit dem Be-

schluss legt die GMK erneut den Finger in die Wunde 
und fordert den Gesetzgeber eindringlich auf, die 
Probleme anzupacken. Wir stehen hinter den konkre-
ten Regelungsvorschlägen der GMK. Herr Minister 
Lauterbach, die Fakten und Lösungsvorschläge lie-
gen auf dem Tisch. Handeln Sie, bevor es zu spät ist.“

Der Präsident der BZÄK, Prof. Dr. Christoph 
Benz, sagte dazu in Berlin: „Wir sind erleichtert, 
dass die Gesundheitsminister mit so großem Nach-
druck  darauf  hinweisen,  dass  die  Kommerziali-
sierung und Vergewerblichung der Zahnheilkunde 

schnell gestoppt werden muss. Zahnmedizin darf 
nicht zur Industrieware mit Umsatzdruck auf ange-
stellte junge Kollegen werden. Die Regelungsvor-
schläge der GMK sind dazu geeignet diesem gefähr-
lichen Trend Einhalt zu gebieten. Nach diesem ein-
stimmigen Beschluss der GMK liegt der Ball nun im 
BGM, das schnell aktiv werden sollte, um eines der 
besten zahnmedizinischen Versorgungssysteme der 
Welt nicht weiter nachhaltig zu beschädigen.“ 

Quellen: KZBV und BZÄK

Klare Positionierung gegen Investoren-MVZ
Zahnärzteschaft begrüßt Beschluss der Gesundheitsministerkonferenz.

MUNDHYGIENE: paro/Esro AG
Eine Masterarbeit am Zentrum für Zahnmedizin der Uni Zürich belegt die 
brillante Reinigungsleistung der paro®sonic Schallzahnbürste nun auch 
bei Zahnspangen! www.paroswiss.de

VERANSTALTUNG: EuroPerio10
Neue Perspektive für das Management des dentalen Biofi lms – aktuelle 
Forschungsergebnisse wurden auf dem Johnson & Johnson-Symposium 
auf der EuroPerio10 in Kopenhagen vorgestellt.

WISSENSCHAFT: Endodontie
Komplexe Revision zweier Oberkieferzähne: Endodontische Behandlun-
gen auch umfangreich vorgeschädigter Zähne können langfristig funk-
tionieren. Von Dr. Bernard Bengs, Berlin.
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BERLIN – „Wir verzeichnen zwar ein leichtes Wachstum bei 
der Zahl der Ärzte, leider reicht dieser Zuwachs aber bei Wei-
tem nicht aus, um den Behandlungsbedarf einer Gesellschaft 
des langen Lebens auf Dauer zu decken. Dieser besorgnis-
erregenden Entwicklung dürfen Bund und Länder nicht länger 
tatenlos zusehen. Was wir jetzt brauchen, sind eine konse-
quente  Nachwuchsförderung  und 
bessere Ausbildungsbedingungen im 
ärztlichen Bereich.“ So kommentiert 
Dr. Klaus Reinhardt, Präsident der 
Bundesärztekammer (BÄK), die Er-
gebnisse der aktuellen Ärztestatistik.

Wie aus den Daten hervorgeht, 
waren 2021 bei den Landesärzte-
kammern insgesamt 416.120 berufs-
tätige Ärzte gemeldet. Damit stieg 
die Zahl zwar wie bereits im Vorjahr 
um 1,7 Prozent beziehungsweise um 
rund 7.000 Personen. Der Zuwachs 
blieb damit jedoch unter dem von 
2019 (+ 2,5 Prozent).

Trotz leicht gestiegener Ausbil-
dungsplatzkapazitäten an Deutsch-
lands medizinischen Fakultäten darf 
bezweifelt werden, ob das deutsche 
Bildungssystem  eine  ausreichende 
Zahl an Ärzten hervorbringt, damit 
die der Versorgung zur Verfügung 
stehende ärztliche Arbeitszeit in Zu-
kunft ausreichen wird.

Die Gesellschaft wird älter, und 
mit ihr auch die Ärzte. Jeder Fünfte 
von ihnen steht unmittelbar vor dem 

Ruhestand. Damit verschärft sich die ohnehin angespannte 
Personalsituation in Kliniken und Praxen in den nächsten Jah-
ren noch weiter. 

„Die Coronapandemie zeigt ganz deutlich, wie kurz die 
Personaldecke im Gesundheitswesen schon heute ist“, sagt 
BÄK-Präsident Dr. Reinhardt. Die Politik müsse daraus endlich 

Konsequenzen ziehen und wirksame 
Maßnahmen gegen den Ärzteman-
gel ergreifen. „Dazu gehören neben 
mehr Studienplätzen auch attraktive 
berufl iche Rahmenbedingungen, um 
junge Ärzte in der kurativen Medizin 
zu halten“, fordert der BÄK-Präsi-
dent. Gerade in vielen ländlichen Re-
gionen sei der Ärztemangel schon 
heute Realität.

Zuwanderung verlangsamt 
sich deutlich

Die Zuwanderung von ausländi-
schen Ärzten – vor der Pandemie ein 
entlastender Faktor für die medizini-
sche Versorgung – verlangsamte sich 
weiter. 2021 stieg die Zahl der Ärzte 
mit ausländischer Staatsangehörig-
keit nur um rund 1.100 auf rund 
57.200. Dies entspricht einem Plus 
von lediglich 1,9 Prozent – nach 
Wachstumsraten von sieben bis acht 
Prozent in den Vorjahren. 

Quelle: Bundesärztekammer/ots

Ärztemangel entgegenwirken! 
Ärztestatistik: Wenn ein leichter Zuwachs in den Mangel führt.
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Dr. Wolfgang Eßer 

©  KZBV/Knoff
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